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Hannover. Was eine Weltausstellung ist, das hat in den 1920er
Jahren Kurt Schwitters, berühmter Dadaist und allzeit guter
Geist  der  Avantgarde  in  der  jetzigen  Expo-Stadt  Hannover,
genau gewusst.

Schwitters schrieb in einem erst jüngst wiederentdeckten Text:
„Man  schafft  einfach  aus  aller  Welt  die
Ausstellungsgegenstände  dorthin,  wo  eine  Weltausstellung
geplant ist, die Presse (…) macht aufmerksam (…), dann wird
der übliche Baldaver serviert und jeder, der auf sich hält,
verlebt Ferien auf der Weltausstellung. Vormittags werden die
Geschäfte  erledigt,  der  Handel  blüht,  und  abends  wird
getanzt.“

So einfach ist das also. Doch es kommt noch besser: Denn von
derExpo, die eh schon ein riesiges Kulturangebot (Spannweite
von  Peter  Maffay  bis  Peter  Stein  mit  seinem  kompletten
„Faust“)  unterbreitet,  profitiert  auch  das  sonstige
Kulturangebot  in  Hannover  ganz  heftig.

Theater, Museen, bestehende Festivals, kurz alle nennenswerten
Institute der Stadt, verfügen durch die Weltausstellung über
mehr  Sponsorengeld  denn  je,  teils  über  das  Drei-  bis
Vierfache.  Das  vor  Jahresfrist  totgesagte  Festival
„Theaterformen“ verdankt der Expo gar sein Überleben. Ach, wie
gut könnten vergleichbar große Städte im Revier einen solchen
Impuls gebrauchen!
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Hannovers Kulturdezernent Harald Böhlmann verkündete gestern
stolz,  dass  die  Stadt  während  der  Expo  (1.  Juni  bis  31.
Oktober)  zusätzlich  ein  rund  25  Millionen  DM  schweres
Kulturprogramm „auflegen“ könne. Im Jahr 2001 soll keineswegs
der große „Absacker“ kommen, sondern man werde manches in die
Zeit nach der Expo hinüber retten. Mit dem Expo-Kulturkraftakt
wolle und könne man zwar nicht konkurrieren, doch man werde
den bis zu 40 Millionen Besuchern, die zur Weltausstellung in
die Stadt kommen, hochkarätige Ergänzungen bieten.

In der Tat, die rund anderthalb Stunden Bahnfahrt etwa ab
Dortmund  lohnen  sich  fast  schon  ohne  „Expo“-Besuch;  Die
Kestner-Gesellschaft lockt mit der österreichischen „Sammlung
Leopold“,  die  etliche  Spitzenwerke  von  Schiele,  Klimt,
Kokoschka und Kubin enthält (ab 27. Mai), sowie mit einer
großen  Picasso-Schau  zum  Thema  „Die  Umarmung'“  (ab  29.
August).

Natürlich  darf  der  eingangs  erwähnte  Kurt  Schwitters  als
„Säulenheiliger“ der Stadt nicht fehlen. Seinem Werk ist eine
umfangreiche Ausstellung des Sprengel-Museums gewidmet (ab 20.
August).  Gerhard  Merz  kann  nicht  nur  den  örtlichen
Kunstverein, sondern auch noch einen ehemaligen Güterbahnhof
„bespielen“ – mit einer gigantischen Licht-Installation, die
als flüchtiges Monument der Moderne gedacht ist.

Nur  nicht  kleckern:  Auch  Jahrhundert-Überblicke  zum  Design
(Kestner-Museum, ab 22. Juli) und zur Fotografie (Sprengel-
Museum, ab 14. Mai) befinden sich im kulturellen Füllhorn,
desgleichen eine völkerkundliche Schau von Gewicht: „Jaguar
und  Schlange  –  Der  Kosmos  der  Indianer  in  Mittel-  und
Südamerika“   (Landesmuseum,  ab  23.  Mai).

Das  Festival  „Theaterformen“  bringt  u.  a.  Gastspiel-
Produktionen der Bühnen-Heroen Peter Brook, Peter Zadek und
Jan Fabre. NRW ist gleichfalls prominent vertreten: Bochums
Noch-Intendant  Leander  Haußmann  zeigt  seine  „Peter  Pan“-
Inszenierung,  Pina  Bausch  gastiert  beim  Tanzfestival  mit



„Palermo, Palermo“ und „Kontakthof“.

Hannover gilt mitunter als größtes Provinznest der Republik.
Wahrscheinlich müssen wir Von diesem Vorurteil erst einmal
Abschied nehmen.

Nähere Infos: 0511/30 14 22.


